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14. FILMFESTIVAL MAX OPHULSPREIS
Saarbrück en, 19.-24.1 . 1 993

Preis der INTERFILM-Jury,
gestiftet von der Evangelischen Kirche an der Saar

Die lnterfilmjury der intemationalen evangelischen
Filmarbeit, bestehend aus Prof. Dr. Martin Bolz,
Wien, Theo Krummenacher, Gerolfingen, Anne
Hahn, Neustadt, Karsten Visarius, Frankfurt, Doro-
thea Holloway, Bedin, vergibt ihren mit 2'000.- DM
dotierten Preis an

LANGER GANG von Yilmaz Arslan, BRD 1992

Begründung der Jury:
Der Film ezählt vom Leben behinderter Jugendli-
cher in einem modernen Rehabilitationszentrum
aus einer radikal persönlichen Sicht. Seine ezähle-
rische Kraft und psychologische Differenziertheit
erschliessen, unter Verzicht auf das Pathos morali-
scher Betroffenheit, einen unmittelbaren Zugang
zum inneren Drama seiner Figuren. Die stilistische
Geschlossenheit und die überragenden Leistungen
der Darsteller machen diesen Film zu einem einzig-
artigen merischlichen Dokument.

Pressestimmen:
'... Mit einer Tabuzone konfrontierte Yilmaz Arslan
das Saarbrücker Publikum in 'Langer Gang'. Ein
radikaler, persönlicher Film über das Leben von
behinderten Menschen in einem Rehabilitationszen-
trum, der den Zuschauer hoffentlich nachdenklich
aus dem Kino entlässt. Es ist eine geschlossene
Gesellschaft, aber auch hier herrscht'Normalitäf,
und es gelten die Regeln und das Gesetz des Stär-
keren...'

(Filmecho/Filmwoche)

'... Den gewagtesten Ausbruchsversuch im Wett-
bewerb untemahm Yilmaz Arslan ... ein Ausbruch
aus der Sperrzone des Tabus, ein Einblick in die
Nachtwelt eines Behindertensilos. Kleinwüchsige
Krüppel laufen durch ein Labyrinth kalter Flure,
Spastikerwanken umher. ln ruhigem Ezähltempo
macht der Film mit ihnen vertraut. Monströs er-
scheinen in dieser Produktion die 'Normalen' ...
gnadenlos ist der lGmerablick auf die Einsamkeit
und Verzweiflung der Behinderten gerichtet. Mit
schezhafter Authentizität zei gt'La n g er Gan g', wi e
unsere Gesellschaft sie abschiebt, und dass ihre
Gemeinschaft ein vezerrtes, aber exaktes Spie-
gelbild des Alltags ist: Drogen, Selbstmord, Schlä-
gereien und Vergewaltigung, Liebe und Sex. Einer
der wichtigsten Filme dieses Festivals...'

(Darmstädter Echol
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Im Rahmen des International'en Dokumentarfilmfestivals von St.Petersburg
vom l.-T.Februar 1993 hat die 0ekumen.ische Jury.ihren Hauptpreis an den Fi'lm
"Belovy". (Meine Lieben) von Victor Kossakovsky vergeben. Die Begründung hält
fest, dass es dem Reg'isseur'gelungen i'st, "russisches Leben auf dem Land und.
russische Charaktene. auf kongeniale l'leise vsn innen her" zurDarstellung zu
bri ngen.

Eine lobende En'lähnung erhielt der, armenische Fllm "Rückkehr ins gelobte Land"
von Aroutiun Khatchatr-ian, weil darin mit "präzis komponierten, einfühlsamen
Bildern ohne Worte das Schicksal und. die,Sehnsüchte einer' armerischen Flücht-
lingsfamilie - steltvertretend für, unzählige andere - festgehal,ten werden".

Für die "kreative,. frische und'humorvolle Art, wie'die fundamentalen Rechte
des Menschen auf ,individuel'Ie"Entfaltung am:Beispiel.einer Gruppe von taub-
sttrrunen Jugendl.ichen.zur' Darstellung,. korrnen!', ist.,überdies.der'.Beitrag aus
Estland, "0ma Sonadega'1 (Mit eigenen Worten). von'l'larianna Kaat ausgezeichnet
worden

In einem Statement hat die Oekumenische Jury d'ie Bedeutung.der Dokumentarfilm-
Veranstaltung von St.Petersburg "für den kul.tur:ellen DiaIog in Europa" eigens
hervorgehoben, mit der. (Selbst-)Verpflichtung,. alle Anstrengungen zu unter-
stützen, "damit diese einmal ige Gelegenheit; os.teuro.päische Real itäten mit
Hilfe des Dokumentarfilmschaffens besser kennenzulernen, auch .füt die Zukunft
erhal ten bl ei bt'i .

Zu den Mitgliedern der Jury gehörten Tatiana Chopliankina,. F'ilnkritikerin,
Moskau, Ambros Eichenberrger, Filmbeauftragter deo Katholischen Mediendienstes,
Zi.irich, und:,AIexander Gustavson,. Regisseu.r, St.Petersburg. Letzterer hat die
neugegründete 'rChristl iche Filmorganisation von .St.Petersburg"' ver'treten, die
der bekannte Regisseur Constantin Lopuschanski (Briefe eines Toten) präsidiert.
Die kulturelle Zusarunenarbeit rni.t den. "westli.chen" christtichen Film- und
Videoorganisationen.0ClC (kath.) und,INTERFI|M,(evang,.) ist mit konkreten
Projektenr u.ä..rnit'der.'Idee für,ein Seminar über den religiösen FiIm, in die
t.lege geleitet worden.

Ziirich , g.2.g3/AE

Mit freundf ichen Grüssen

EVANGELISCHER MEDIENDIENST
Ressort Film

Jury-lsotdi nator INTERFILM
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43, lntemationle Filmfestspiele Berlin

11.-22.2.1593
pREts DER KIRcHEN DER öxumerutscHEN JURy

Die Ökumenische Jury wurde aus den intemationalen
Filmorganisationen der evangelischen und der
katholischen Kirche - INTERFILM und O.C.t.C. _

gebildet. lhre Mitgtieder sind:

llartin Ammon (Deutschtand), Ambros Eichenberger,
Präsident (Schweiz), Hetmut Giese (Deutschtand),
Wolfgang Hußmann (Deutschtand), Franz Korinek
(Östeneich), Philip Lee (Großbritannien), Vactav
Marisko (Ischechische Republik), Ctaude Roshem
(Frankeich), Maria Ter Steeg (Niederlande), James
M. Wall (USA)

Der mit 10.000,- DM dotierte preis der Kirchen geht
zu gleichen Teilen an einen Film des Wettbewerbs
und des lntemationaten Forums des Jungen Films.
Außerdem vergibt die Jury lobende Enrrä-hnungen an
einen Film des Wettbewerbs und zwei Filme des
Forums.

The Prize of the Churches, accompanied by a cash
award of 10,000 DM, goes in equal parts to a
competition film and a film ftom the intemationat
Forum of New Cinema. The Jury also awards special
mentioQs to one film shown in competition and to two
films shown in the Forum.

The prize for a competition film goes to
Der Preis fur einen Wettbewerbsfilm geht an

LE JEUNE V\ERTHER
von Jacques Doillon (Frankreich)

für die subtile und differenzierte Art, wie der Film sich
den tiefen Gef0lrlen und Empfindungen junger
Menschen 0ber Liebe, Freundschaft, Sexualität und
Tod so anzunähem vermag, daß auch der
erwachsene Zuschauer sich auf neue Weise mit
diesen Fragen auseinanderseEen kann.
for the subtle and complex manner in which the film
approaches the profound feelings and emotions of
yoqng people with regard to love, friendship, sexual§
and,death in such a way that the adult viewer can
also see these things fnom a new perspective.

A Special Mention goes to

XIAN HUNNÜ. The Women From The Lake Of Scented Souls
by Xie Fei (China)

The flm expresses hope that solidarity among women
can liberate'them from alienation and-suffering which
they often have to lace in traditional societies.
Der Film artikuliert die Hoffnung, daß die Sotidarität
unter Frauen sie von Entfremdungen und
Leidensdruc( wie sie in traditionellen Geseilschaften
häufig anzutreffen sind, befteien kann.

Der Preis f0r den Film aus.denr-lntemationalen Forum
geht an:

WALSI PETSCHORASE
Der Walzer auf der Petschora

von Lana Gogoberidse (Georgien)

fCrr die einfOhlsame und engagierte Art wie es der
Regisseurin dieses Films gelingt. mit den Augen eines
Kindes die Totenklage Ober GUI-{GRealitäten
unseres Jahrhunderts mit dem llhderstand gegen
Totalitarismus und Hoffnungsbildem von großer
poetischer Kraft zu verbinden.

for the sensitive and committed manner in which the '
director manages to combine a lament about the
honors of the Gulags during this qgntury as seen
through the eyes of a child with resistance against
totalitarianism using images of great poetical strength

Special Mqntions are also awarded to the films

LA PETITE AMIE DANTONIO
Antonio's Friend

by Manual Poirier (France)

This debut film is a coherent portrayal devoid of cheap
showmanship of the painful search for identitiy and
meaning in life on the part of ordinary people. The film
also emphasises'how love and trust ftom family and
friends can-lq?cf_t9.an affirmation of life.

Dieser Erstlingsfilm ezählt kohärent und ohne
Effekthascherei von dem schmezlichen Suchprozeß
durchschnittlicher Menschen nach sich selbst und
ihrem Lebenssinn. Er betont dabei, wie Liebe und
Vertrauen von Freunden und Familie zur Bejahung
des Lebens f0hren.

fiE BED YOU SLEEP IN' Wie man sich bettet
von Jon Jost (USA)

ftlr die Art, mit der der Schaden verletrten Vertrauens
durch die unkonventionelle Weise der Bildsprache, der
Ezählstrukturen und der Musikalität bewußt gemacht
wird.
for the uray in wfrich üätage caüseo by breach of
Enst is elpressed using unconventional images,
nanative shicfures and music.
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39. INTERNATIONALE KURZFILMTAGE
Oberhause n, 22.-28.4. 1 993

Preis INTERFILM, gestiftet durch den Evangelischen
Kirchenkreis Oberhausen (dotiert mit 2'000.- DM)

BARHICADES
Barrikaden

Kanada, 1992, 11 Min.
Regie: lstvan Kantor

Begründung:
Ein Video-Essay, dessen humanitäre Aussage
durch die innovative Bild-, Text- und Tonmontage
unmittelbar in den Bann zieht. Wo beginnt die Apo-
kalypse, der Point of no return?

Lobende Erwähnungen:

MELANOMEN
Belgien, 1992, 18 Min.

Regie: Caroline Strubbe

Der Film ezählt von der Stärke der scheinbar
Schwachen. Er konfrontieft mit einem fiktiven Uni-
versum und fordert dadurch zur eigenen lnterpreta-
tion heraus.

BAORE
Burkino Faso, 1992, 26 Min.

Regie: Maurice Kabor6

Dieser afrikanische Film zeigt mit verblüffend einfa-
chen Mitteln das vielschichtige Problem der
Entfremdung im eigenen Land durch westliche
Einflüsse.

Derjggy gehören an:
Ursula Baumgartner-Blaser
Heide-Rose Berger
Heino W. Brink
Bernd Durst
Eleonore Sladek

46e FESTIVI\L INTERNATIONAL DU FILM
Cannes, 13.-24.5.1993

Le Jury oecum6nique du 46e Festival international
de Cannes, compos6 de Georges Blanc (Suisse),
Pr6sident, Anne-Lau re Dumorties (France). Lauran -

ce Pelletier (France), Fred Chamberlin (Australien)
et Carlos A. Valle (Argentine) a d6cern6 son prix ä

LIBERA ME
d'Alain Cavalier

qui par l'universalit6 de son t6moignage et du lan-
gage utilis6, ainsi que par l'implacable d6nociation
de l'oppression quelle qu'elle soit, est un appel ä Ia
sauvegarde et au respect de la dignit6 humaine.
For the universal application of its witness and its
innovative film language, LIBERA ME in its impla-
cable denunciation of oppression of every kind, is a
clarion cail for an acknowledgment of and respect
for human dignity.

Le Jury oecum6nique a attribu6 une mention ä:

IL GRANDE COCOMERO
de Francesca Archibugi

Ce film 6voque la relation pleine de tendresse et de
sensibilit6 qui se d6veloppe dans un service de
p6do-psychiatrie entre m6decins, personnel
soignant, prätre et patients, relation aboutissant ä la
gu6rison, et ä l'enrichissement personnel de
chacun.
This film is recommanded for the tenderness and
loving concern which grows in a chlldren's psychia-
tric ward as doctors, hospital staff, priest and pa-
tients interact towards the healing of some, and to
the personal benefit of all.

Le jgry oecumönique lors de la rrcmisc de son prix, le 21 mai, sur la -tcrrasse du
prtsidcnt-. De gauche ä droite: Frcd Chambcriin, Australic, Annc-Laurc Dumor-
ticr, France, Gcorycs Blanc, Suisse, prösident, f.aurence Pclticr, Francc, Pcter
H-asenbcrg,. 1ilg61agnc, Michöle Portc-Namani, attachöe de prcsse du jury, Pierrc
Viot, prrlsident du Festival de Cannes, Louis Becker, produäteur du film--Libcnr
me» venu recevoir la mödaille OCICANERFILM aü nom d'Alain Cavalier, et
Carlos A. Valle, Argentine. (Photo Michel Gueit)
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FILMFEST MUENCHEN, 26.6..3.7.1993:
One-Future-Filmpreis

Der in Erinnerung an die Katastrophe von
Tschernobyl geschaffene One-Future-Filmpreis von
INTERFILM wird in diesem Jahrverliehen an:

TONY GATLIF (Algerien)
für seinen Film LATCHO DROM (Gute Reise).

Erstmals ist der Preis mit DM 10'000.- dotiert, ge-
stiftet von der küzlich verstorbenen Filmpublizistin
und dem langjährigen Jury-Mitglied, Dr. Vera
Sommer, und ihren Angehörigen.

Begründung:
Die Musik, mit welcher der Regisseur die Reise der
Roma, seines Volkes, erzählt, hat uns in einer be-
sonderen Weise erg riffen.
Die universellen Sprachen Bild und Musik vereini-
gen sich in diesem Film. Obwohlverfolgt und ver-
achtet, hat sich dieses Volk weder unterworfen,
noch seine existenzeillen Lebensrechte aufgege-
ben.
Die Roma sind ein Symbol für das Ueberleben, das
mit Lebensfreude die Grenzen der politischen,
ethnisch en und kultu rell en Unterschiede ü berwin-
det.
lhre Lebenshaltung verhilft uns, wieder an die Frei-
heit und Würde des Menschen zu glauben. Vor al-
lem bringt die Musik die verschiedensten Völker
zusammen und jeden zu sich selbst.
Dieser Film lässt uns unsere Spontaneität entdek-
ken, wie Leonard Bemstein sagte: "lch glaube, dass
Gott bei der Schöpfung nicht gesprochen, sondern
gesungen hat: Es werde Licht.'
Die I nterfi I m-Jury fü r den One-Futu re-Fil mpreis
1993:

Geert Vermeire (Vorsitz, Belgien); Prof. Jamnadas
Gohil (Sekretär,lndien); Karin de Bont
(Niederlandel ; Prof. Eckart B ruch n er (Deütsch la nd ) ;

Oezay Fecht [türkeiffrankreichl ; consulti n g mem-
ber: Gudrun Küttner (Deutschland)

Iony Gollll,

fionkrelch,

erhült den mll

l0 000- DIrlt0000-DM i

dotierten 0ne- I

future-fllmprek 
i

ftr,tolcho I

Drom',

übenelcül von

l(orln de Bont,

?{iederlonde,

und Prof. [rkort
Brurhner.

I membri della giuria ecumenica del
Festival del film di quest'anno: (da
sinistra) Jean-Claude Robert, Jean
Domon, Dominique de Rivaz, Bernd
Hohmann, Philip lre (presidente).
(foto erre)

46. FESTIVAL INTERNAZIONALE DEL
FILM LOCARNO
Locarno, 5-15.8.1993

JURY OECUMENlOUE

Le Jury oecum6nique du 46äme Festival internatio-
nal du film de Locarno, compos6 de: Philip Lee
(Grande Bretagne, pr6sident), Jean Domon
(France), Dominique de Rivaz (Suisse), Bernd
Hohmann (Allemagne) et Jean-Claude Bobert
(Liban), d6cerne son prix

ä la r6alisatrice
GURINDER CHADHA (Grande-Bretagne)
pour le film
BAHJI ON THE BEACH

qui, avec un humour color6, revendique la n6ces-
sit6 du respect mutuel et de la tol6rance, ainsi que
la remise en question de soi-mäme, par une
d6nociation du racisme, du sexisme, et des aspects
oppressifs de la tradition. Renongant ä toute solu-
tion simpliste, le film ouvre des perspectives
opti mistes et constructives.

De plus, le Jury oecum6nique attribue une mention
sp6ciale:

au r6alisateur
JEAN-FRANCOIS AMIGUET (Suisse)
pour le film
L'ECBIVA!N PUBLIC

Le r6alisateur, dans un style trös personnel de
g rande harmon ie et d'immense tendresse,' revalo-
rise le dialogue au sein d'un couple qui refuse la
capitulation devant l'6chec.

A la r6alisatrice
LAURENCE FERHEIRA BARBOSA (France)
pour le film
LES GENS NORMAUX N'ONT
RIEN D'EXCEPTIONNEL

pour le dynamisme et l'audace avec lesquels
l'h6roTne tente de mettre en relation les personnes
qui ne sont pas consid6r6es comme des gens nor-
maux avec les autres.
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Filmfestival Moskau

Christliche Jury vergibt ex aequo Preis an Russland und ltatien

Die christliche Jury (die Bezeichnung ökumenisch wurde auf Wunsch der
Orthodoxen diesmal'fallengelassen, mit der Begiundung, dass das russische
Publikum sie nicht versteht), die sich die Aufgabe stellte, im Angebot des 18.

lnternationalen Filmfestivals von Moskau (1 - 12. Juli 1993) Werke von

spiritueller, sozialer und humaner Tragweite ausfindig und bekannt zu machen, hat
ihren Preis ex aequo an den russischen Film "Barabaniada" (Tambouriade) von

SergejOvtcharov und an die italienische Produktion "Jonas' Existenz im Bauch des
Wal's" von Roberto Faenza vergeben.

ln der Begründung zu "Barabaniada", einer A( von Ballade ohne Wofte, wird darauf
hingewiesen, dass der Film, neben seinen ausserordentlichen künstlerischen und
musikalischen Qualitäten, den Überlebenskampf des kleinen Mannes gegen die Welt
der Mächtigen symbolisiert. Dies in Anlehnung an Figuren aus der russischen
Volkskultur (Gogol) und aus der Filmgeschichte (Chaplin). Der Film Jonas erzählt
das Schicksal eines Jungen, der unter schwierigsten Umständen die
Judenverfolgung im 2. Weltkrieg überlebte und heute als Wissenschaftler in Holland
tätig ist

Die Arbeit der christlichen Jury hat in diesem Jahr auch in den russischen Medien
besondere Beachtung gefunden, nicht zuletzt weil neben der offiziellen Jury infolge
Sparmassnahmen kein anderes Jurorengremium, nicht einmal dasjenige der
internationalen Filmfachpresse (FIPRESCI), zustande kam.

Den Preitragern wurde eine "Kolokol" (Glocke) überreicht. Einerseits weil es sich
dabei um ein Symbol handelt, das auf eindnickliche Weise die religöse russische
Kultur repräsentieft. Und andererseits weil heute, wegen der andauernden
Bildinflation "für die Bekanntmachung von anspruchsvollen Filmen, alle Register
gezogen werden müssen."

Der christlichen Jury gehörten Veftreterinnen und Veftreter aus vier verschiedenen
Ländern an: Vera lvanova (Russland), GiovanniGuaita (ltalien), Tamara Doularidze
(Georgien), Neja Zorkaja (Russland), Alexandr Doroschewitsch (Russland). Das
Präsidium der Jury ist Ambros Eichenberger vom Katholischen Mediendienst in

' Zürich (Schweiz) übeftragen worden.

14.7.931u1



Kein Abschied von Russland

Christlicher Ku ltu rdia log bei nr Filmfestival

von Moskau yo,r. A.-,tZ.l.ij

Wenn beider 18. Auflage des internationalen

Filmfestivals von Moskau, das alle arvei Jahre

zur Durchführung kommt, bereits zum dritten
Mal eine ökumenische Jury zugelassen und

aktiv war, dann ist das keine Selbstverständ-
lichkeit. Schon deshalb nicht, weilviele or-
thodoxe Christen nicht nur mit dem Begriff
Ökumene, sondern auch mit der Sache selbst
Mühe zu lraben scheinen. Das war der Grund
dafür, weshalb die Jury dieses Jahr in eine
"chrislliche" umgetauft werden musste. Dabei
ist ein gewisses Misstrauen westlichen Kreisen
gegenüber mit im Spiel. Was allerdings kaum
verwundern kann, wenn man die aggressiven
"Evangelisierungsmethoden" in Rechnung
stellt, deren sich einige von ihnen, neuerdings
auch mil Medien, bedienen.

Hinzu kommt der Umstand , dass die Öffnung
der Kirche zur Gegenwartskultur beiden
Orlhodoxen geringer ist als bei den Protestan-
ten und Katholiken, so dass viele von ihnen
gerade das Phänomen Kino und Film immer
noch als eine Einrichtung des Teufels betrach-
ten. Kultur wird im Umfeld der orthodoxen
Religionsgemeinschaft vor allem mit Liturgie,
Kirchengesang, Kirchenbau, lkonen usv,r.

assoziiert. Brücken zur sogenannten Massen-
kultur gibt es kaum, obwohl der Patriarch
neulich einem Rockkonzert seinen Segen
erteilte, als Zeichen dafür, dass die Kirche
sich nun vermehrt auch um die Jugend und
ihre Ausdruckformen kümmern will - und als
Antwort auf das stark gewachsene lnleresse,
das die Jugend der Kirche entgegenbringt.
Die langjährige verordnete Abschottung der
Kirche von der Gesellschaft (oder umgekehrt)
hat aber den Einfluss von Spiritualität und
Religion arrf das nrsqisr.he Krrnsl- rrnd Krrltrtr-
schaffen, die Filmkunst mit inbegriffen, nicht
ganz zum Erliegen gebracht. Ein Beleg dafür
ist zum Beispiel das Gesamtwerk von Andrej
Tarkowski, der den lkonenmalerAndrej Rou-
bliow bekanntlich in den Mittelpunkt eines
seiner Meisterwerke stellte. ("Andrej Rou-
bliov" 19..)

ln einer Reihe von Filmen ist von diesen
spirituellen und mystischen Einflüssen auch
heute noch eh,rras zu spüren. "Biblische" Film-
titelwie "Die Letzten werden die Ersten sein",
"Rufer in der Wüste", "Der Tanz ums goldene
Kalb" usv'r. zeugten beim diesiährigen Festival
davon. Noch benrerkenswerter ist aber die
Feststellung, dass "Liebe" in vielen Produkio-
nen wieder zu einem zentralen Thema gewor-
den ist. Aus der Überzeugung heraus, "dass

wir sie neu defirrier-en müssen, wenn wir eine
neue Gesellschaft aufbauen wollen." Dabei
geht es weniger unr "Sex-Liebe" (wie im Ar-
mee-Film von Piotr Todorovski), sondern vor
allem um "Kontah-Liebe", wobei sich dieser
Kontakt auf Eltern und Kinder, auf Freunde
oder auch auf die russische Erde, das Mutter-
land, beziehen kann - wie im Film "Du bleibst
meine einzige Liebe" von DinritriAstrakhan.
Dessen Schlusseinstellung zeigt, wie der Held
sich dazu durchringt zu Hause, bei Frau und
Tochter zu bleiben, statt (wie viele andere)
nach New York auszuwandern. Denn die
grünen Dollarscheine und die schnittigen
Limousinen können die tieferen Sehnsüchte
der Seele auch nicht zufrieden stellen...

Anr tiefsten hat der dreissigjährige Artur .

Aristakisyan in seinem Erstlingsfilm "Ladoni" -
offene Hände - das Thema Liebe in Bilder
und Dialoge umgesetzt. Denn dabei geht es
um jene Form von Liebe die der Mensch ge-
schenkt bekommt, wenn er in der Nachfolge
der Demütigen, der Sanftmütigen und der
Erniedrigten (Dostojev*ski) im realen oder im
übertragenen Sinn zum "Bettler" wird. Der
Film ist als (mystische?) Zwiesprache zwi-
schen dem unsichtbaren Vater und seinem
umheziehenden Sohn ausgelegt. Der Regis-
seur hat sich mit achtzehn Jahren taufen
lassen. Er liest täglich im neuen Testament,
vor allem bei Johannes, spricht von den
"Energien", die ihm das Wort Gottes schenkt,
trägt sich mit dem Gedanken Theologie zu
studieren und denkt dabei auch an eine mög-
liche Heirat und an seinen nächsten Film...

Eine aufrichtige Ökumene müsste für diesen
kulturellen, spirituellen und mystischen Reich-
tum der "russischen Seele" aufgeschlossener
werden. Denn das Heil dieses grossen Landes
kann nicht darin bestehen, sie mit der soge-
nannten freien Marktwirtschaft und mit der
Mafia in eine amerikanische Kolonie zu ver-
wandeln. Mit der Vergabe ihres Preises an
den russischen Film "Barabaniada" von Sergej
Ovtcharov,r, einer künstlerisch perfeh gemach-
ten russischen Musik-Ballade ohne Worte, bei
der eine Stradivari-Geige die Melodie des
Lebens und des kleinen Mannes verkörpert,
wollte die "christliche Jury''auch in dieser
Hinsicht ein Zeichen der Anerkennung setzen.
Aus der Überzeugung heraus, dass die öku-
menische Zusammenarbeit auf kulturellem
Gebiet in einen grösseren Gesamtzusammen-
hang des Mühens unr Verständnis und Einheit
gesehen werden muss - rryie das vom neuen
"ökumenischen Direktorium" ja auch angele-
gentlichst empfohlen v,rird.

AmbrosEichenberger '/ '
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17öme Festival des films du monde de Montr6al

Des films pour tous les

goüts et tous les appötits

Montr6al 93. Le 17öme Festival des
films du monde de Montröal n'a rien
perdu de son attrait. R6cession, ctrö-
mage, morosit6 n'ont aucunement,
semble-t-il, affectö les amateurs de
cin6ma. lls se sont press6s nom-
breux ä la porte des douze salles
situ6es au centre ville, pour assister
aux projections de plus de deux cents
films des cinq continents, pr6sent6s
de neul heures du matin ä minuit.
C'est une caract6ristique dont le FFM
est jaloux. ll 6tait particuliörement
remarquable de constater que les
groupes ethniques venus nombreux
appr6ciaient les films de leur pays
d'origine. Les films 6taient r6partis
en huit sections : comp6tition offL
cielle, films hors concours, cin6ma
britannique d'aujourd'hui, cin6mas de
l'Am6rique Latine, panorama Ca-
nada, cin6ma d'aujourd'hui : reflets
de notre temps, cin6ma de demain :

nouvelles frontiöres, films de t6l6vi-
sion. C'est dire qu'il y en avait pour
tous les goüts et tous les app6tits.
Vingt tilms concouraient pour le
Grand Prix des Am6riques. Le pal-

marös n'a pas d6gu les attentes des
spectateurs. En ellet le film rou-
main, Trahir de Radu Mihaileanu a
su toucher les auditoires avec un
personnage ne pouvant, sans trahir
sa conscience, c6der ä la lois aux
tourments et opprobes et aux com-
promis et ä la d6lation. Sans con-
cession aucune, le film interroge le
speclateur sensible ä la libert6 hu-
maine et au respect de soi et des
autres. D'autre part, avec ll Lungo
Silenzio (Le Long Silence), Marga-
rethe von Trotta a su d6noncer les
tergiversations et les compromis-
sions pour ne pas dire les exactions
des gens au pouvoir. Cela au prix
de la vie de gens 6pris de justice et
d'honnÖtetÖ. Le juryecum6nique a
reconnu les m6rites et le talent de
I'auteur, en lui attribuant son prix.
Aprös dix jours d'une ferveur soute-
nue, le festival a couronn6 ses acti-
vit6s par la pr6sentation de I'admi-
rable Bleu de Krzysztol Kieslowski.
L'auditoire a applaudi chaudement
ce film, ainsique les autres laur6ats
et les organisateurs du festival.

Ecumenical Award

Prix/Award/Premio
ll Lungo Silenzio

deßy Margarethe von Trotta
(ltalielFrance)

Pour une @uvre courageuse qui
d6nonce vigoureusement la cor-
ruption au sein des gouvernants,
et ce sonl des femmes qui osent,
malgr6 I'angoisse, briser le si-
lence qui 6touffe la justice.
For a courageous work which
exposes corruption amongst
those who govern, and it is the
women who dare, despite
anguish, to breakthe silence that
suffocates justice.
Por una obra de m6rito que
denucia con vigor la corrupciön
entre los gobernantes, y son
mujeres las que osan, apesar de
la angustia, romper la cadena
delsilencio que asfixia la justicia.

Mention sp6ciale
Trahir

detuy Radu Mihaileanu
(Roumanie/France)

Cette ceuvre par son universalit6
cqnduit tout 6tre priv6 de libert6 ä
dialoguer avec sa conscience.
L'interpr6tation et la r6alisation
contribuent largement ä cette
profonde r6flexion.
This work, byrts universalityleads
every being deprived of its
freedom to speak with its cons-
cience. The acting and the direc-
tio n co ntri bute towards th is d ee p
thought.
Esta obra, por su universalidad
conduce todo ser privado de
libertad a dialogar con su
conciencia. La interpretaiön y la
direcidn contribuen ampliamente
a esta profunda reflexiön.

Jury: Henri Hex (USA), Roger
Blais (Canada), Jetfrey Mahan
(USA), Keith Boseman (USA),
Sabu Kinattukara (lnde), Corine
Rochesson (France).

CinenMedia CinenWedios



Donnerstag, 18. November 1993 DIE RHEINPEALZ

chen Blic§ auf den gegenwärtigen
statuS quo.vqn Kino wdtweit. Hier
werden.die eisten wichtigen Beiträge
aus Georgien'una faüchstan ge-
zeigt, dazu muß maa.das Festival lo-
bän fü,r'seii, politisches Eagagement:
Filme aw dem ehemaligen Jugosla_
n ien werdengingeladeo zu einer Zeit,
da andgre A-Wettbwerb-Festivals
sich nicht so recht trauen-

I ' Studie über den Verrat
nadu Mibaileanus ,Trahir" (Ver-

ra$ gewairn lieide wichtigm heiss io
Moutreal den ,Grand Pr-ix des Ame-
riques" von der'Interuationalen Jury
und den ,Prix.de Montreal" für den
besteo DebhEilrt' Eine fraazösisch-
nrm:iaischä .' Koproduktion, gedreht
von einem Eril-Bumänea, tlberzeugt
aieser.,qfuä*obntiche zeitgenösssi-
sche f iliri als. gg?aue psychologische
Beobachlqhg von Angst und Selbst-
betmg unter.einem diktatorischen
Syst€m- .

Ein Dichter und Intellektueller in
Ceaucscu§. Sgq{gien. kom'nt au.
dem GefängnisEgi uAter ds Bedin-
guug, da8 er mit.der. Sesuritate arbei-

Die Tragödien der We:lt
auf der Kno-Leinwond
Festival von Montreal beweist politischen:Mut

V on uns eren Mitarbeiter
Ron Holtoioäy

Von AnIang aD war Margarethe von
Tlottas .tr lungo sile.nzio" @as lange
Schweigen) ein Favorit der Zuschau-
er,uad K{tikgI beim l?: Monheal
Welttilmfestival. So war . es keiae
Uberraschung, ai. der.F-ilm den Pu-
blikumspreis gewann, und .seltea
wurde die Entscheidung einer Jury sq
begeistert begrttßt, wie die Vergabe
des Preises fi.ii die best€ Darstellerin
a:r Carla Gravina. , ' .' ' .

Sie sgiielt die Frau eioes italieni-
schen Richters, die es wagt, nach dero
Mord an ihrern Mann durch die Mafia
seinea Kaapf fitr d.id gerechte Sache
an die Öfleo0ichkeit zu bringen- Ftir
ihr Engageüent sdd auch äe kalt=
bluög ermordet. Wie üblich in äinem
Ttotta-Film, wird Realität mit FIk-'
tion gemischt: Das letzte Bild zeigt
eine Täld mit Fotos von viden Wit-
wen rlrd Angehörigea von ermorde-
ten Richtera, Politikera und Leib-
siächtera in Italien heute.

' Zeit der Kopfod.uktionen
AIle drei deutschen Beiffige in tet und seind:Fteunde ver-ra!.,Er tut

Montrqal yäieo interoatioqale Ko- es, weil:er.:{lbeneugt ist;:daß: alles,
produlrhionea unä ia fremden Spra- was er ttberlie(dr.,*,1äägpt ichoo; woht-
chea gedreht:' Außer "! lungo silen- bekannt.isL'Außerdemglaubt er, daß
zio" auch Jrie4ti.e Meerapf els,ami- die I;egte in ieinem..f.teunaeslreis
Bomig",'eine1 deu§gh-aigeatiuiscle dasseltxi turl:Seine,seeliscbe Uumtre
koproduktign,' gedldht 'ii-,Adenti- abei treibt:ibq 6"""1os6 riä jeden
nieu, Boliviiri, Peni: rfna .ecuaaor PreiszuryerlasseuEinPsycüogranm
während einerBeise dürch'ilie bohen-' - mit Bäugauf dieVerhaltoissb in ie-
Aqdea,urld'Erdan. fiirals',Mävi Sitiir, dem aadefu,roäatisür;cüä, La;d -
B:tlal 6p* blaue'Exil), i:i:re deutsch- : und Utrerzeirgeud'gespiält,von.Johan
ttrrtisOe Koprodri!üän übei,die ia-, Lqrsee,.:eUö UafiS&en'Schauspie.
o"is emigraüqn:eines bekannteo Au- ler, der dGn.Iteis'tUr den:bestm Öar-
tors (Cevat,Sakü) in der rwolutioaä- steller erhielL. :

ren Zeit vop.Kenal -&lätürL Insge. :-',. r'e: t .. ,
samt abs lidfenlein:Dutjod ddt- , .tsSseDnrrden'tlrln
sche Filme:in.versebiedeaeo Sektio- Noch-äiä G*i*icUte von Gabriel
nen ia auwerkäuti+a.He*"*, äg.1, Ger"iä.'Urdq.lä.{ilbd; 

"*tifmt: 
fu"-

ob es Buck 'oddr Vili'+'äier,'ttUttqr rigä Ibuitiliniäs ,Nur der:Tod ist si-
od.q lvfi§-chgrlicb wai"en; es..H+g pp,.; cüeri tiact."Nigm4trd.schreibt dem
,wtat's aeyin Germanyl fr:lr diebe-:, Obqst?);. geilrc-ht im Ibmpf§ebiet
geistertenyCiaeastea:; . , ; 'i Georgieirs.lQas. Ihema.istög.Mea-

!\tt lt ' ' : :': '-' r:i scheo-ritHi.,'eine Lektioa:sOtecUt-
. , Filqe,.aris ooiHtrdern , , iäHä#i,äti":fräärä uuo-
- §-emqrrah: DriL tr4ro stanmpu:, taäi-ä[n-nlEaü[]aii. w.r",

bUluüi ; fu.'zirkä' 2h0p00, 1Bälut$cn " 
; eiDe EdffnuDg, sO uUerqrätigeod, dafi

freut sich EEstivalleiterSeqge Losi- das letzte.Esseoäiaem.I{ahli gegebca
gu9'.p!er1dirc.Mögicbkeit,.Eü-e.aus wira.''tiairn'ef,:wie.aä.Oteftr".m"g
gendu160,Irindeiü inkliriilre.Nepal das Kifip§iel eines,Tages gäwin-
("Uieli?, ein.nei.hs€Lipiel .'tlbör. das neo-,Man.spürt.in diesem Film die
Schiikial ein& Kinder.braut) uad llagödie §€brgieDs, Jdtxlawiens
Bosnien (,Sa-Life", einDokumeftär- und-anderet'osteumpaisO& Staaten.
fiIm [§61'die Ttagodid Sarajevo§), an ,Nur da Tod ist siüer" wurde auch
zeigeo. ztJ anderen nordarnefitauischeu

,Moatreal.,bietet eiaen .ausfülirli- mnfatrtuälsdirgeladen-
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25. FESTIVAL INTERNATIONAL DU FILM
DOCUMENTAIRE DE NYON
Nyon,11-17.1O.1993

PRIX DU JURY OECUMENIOUE

Le Jury oecumenique du 25e Festival lnternational
du film Documentaire de Nyon 6tait compos6 de:
Claudia Roshem (France), Patrick Bürge (Suisse) et
Theo Krummenacher (Suisse).

Avant d'annoncer son prix, le Jury voudrait vous
faire part d'une r6flexion. ll constate avec inqui6tu-
de que certains films traitant de sujets graves ont
6t6 trahis par une forme asservie au seul but du di-
veftissement. N6anmoins, la s6lection 6tait riche et
le Jury a retenu trois films. ll d6cerne son prix ex-
aequo ä:

ASMARA de Paolo Poloni (Suisse 1993)

pour la sensibilit6 et l'humour du r6cit d'un voyage
qui rapproche un pöre et un fits par la r6v6lation
des non-dits du pass6, et ä

LES BIELOV (Belovy) de Victor Kossakovsky
(Russie 1992)

qui - malgr6 la marginalit6 apparente de ses.per-
sonnages - refläte avec po6sie la trag6die humaine.

Le jury d6cerne 6galement une mention au film:

RACONTE.MOI OUELOUE CHOSE SUR TOI, RENE
(Rekni mi neco o sobe, Ren6), film tchäque de
Helena Trestikovä,

pour le portrait 6mouvant d'un jeune homme vivant
dans un climat social inqui6tant et sans illusions.

Filmfestival Nyon
vor Veränüerungen

zz. lvftt «<Ja zu einem Dokumentarfilmfestival»,
aber «Fragezeichen zu Nyon» fasst die Eidgenös-
sische FiLnkommission die internen Diskussionen
um das Dokumentarfilmfestival Nyon zusemmen.
Auf Grund des Berichts einer im Oktober berufe-
nen Delegation - die mit der Rstivalleitung der
Trägerschaft und der Gemeinde von Nyon nach
Iisungen für die bestehenden Problenre sucht -
ist sie,zum Schluss gekommen, dass Konzep!
Finanzierung und Stnrktur des Festivals tiefgäi-
fend verändert werden mässten. Unbesfitten
bleibe aber, dass das Dokumentarfilmse,haffen
weiterhin eines öffentlichen Forums in Form
eines Dokumentarlilmfestivals in der Schweiz be-
dürfe. Die Sektion Frlm des Bundesamts für Kul-
tur wird nun der Trägerschaft Gglegenheit geben,
tis Ende März kommenden Jahres einen Subven-
tionsantrag für einen Projelctlredit zu stellen. Ge-
meinde und Kanton sind aufgerufen, sich daran
und an zukänftigen Subventionen zu beteiligen.
In der Zwischenzeit will das BAK mit der Träger-
schaft den nötigen Kontakt pflegen, um eine für
alle Berciliglen annehmbare lösung zu finden.

Nerle! Zärcher Zeitr.rng - 3.L2.93
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ASMARA
RE & SC: Paolo Poloni PH: PatrickLindenmaier MONT: Peter Volkart SON: Ma*in Wiz MUS: Cyril Böhbr
PR: El Rayo Y ü ZDF , Markusstrasse L5, 80f,6 Zürich, TdI.: +47-7-352 27 77

1993,76mm, NüB ü CouI.,76 mn.

o Aurelio Poloni, pöre du r6alisateur, a
particiff comme soldat ä la guerre
d'Ethiopie en 1936. Il v6cut m6me 15 ans
dans ce pays, ä Asmara, capitale de la
colonie italienne, avant d'6migrer en
Suisse. Son fils, Paulo, n'a jamais rien su
de cette longue p6riode. Ensemble, ils
nlen nlont pas parl6. LiEthiopie, la guerre
6taient des sujets tabous. Dailleurs pour
tous les Italiens, les cnlonies
appartiennent ä un passe qu'il vaut mieux
oublier.
Irs questions se pressent dans la t6te du
i-'une homme: "Qu'est-ce que mon pöre a
fait en Afrique? Et qu'est<e les ltaliens

ont fait lä-bas?" Un jour, il d6cide d'en
faire un film. Un filin sur l'oubli, le pas#,
l'immigration.
. Aurelio Poloni, the filmmaker's father,
took part in the war in Ethiopia in 1935 as

a common soldier. He lived in that
countrv for a further 15 years before
emigriting to SwitzerlaÄd. His son, Paolo,
has never known anything about this long
period in his father's life. They never
talked to each other about it - Ethiopia
and the war were taboo subjects -. The
questions nevertheless came crowding
ihto the young man's head. What was my

father doing in Africa ? What were the
Italians doing there ?

One day he decided to make a film about
it - a filin about forgettin6, rememberinp
about immigration.
o Notes biographiques: Paulo Poloni est
n6 en 1954 en Suisse, mais il est de
nationalit6 italienne. En 1988, il
abandorure ses 6tudes Pour se lancer dans
le cindma en autodidacte. Ses films: Voloer
- eine Räckk'ehr aus dem Eril (1988),

Vidc$ittä (1990), Witxhi geht (7991),

P olit i cal S cien ce (192).

BELOVY
Les Bi6lov
The Belovs
RE & SCr Victor Kossakmxky PH Victor KosxkoulE ü L. Konowlw MONT: A. Nilit'oroo
PR ü DIST: Leningrad Studio for documentary films, Kriuh,ow kanal 72, St-Pets*urg,Tdl.: +7-812-1L4 53 12, Fax: +7-812-774 33 04
1992,35mm, NüB ü Coul., fi mn.

o Une histoire toute simple, ä la fois
attachante et riche en dmotions. Anna
Feodorovna Belova, deux fois veuve, vit
dans un petit village russe. Avec elle, son
füre Mchael Feodorovitch. Deux autres
fröres, Vasily et Seqgei, viennent leur
rendre visite dans leur maisonnette, au
bord d'une longue route poussi6reuse. A
leur arriv6e, ils se rdunissent pour
partager une tasse de th6, parler. Aprös Ie
''e du tM, place ä la "c6r6monie" du bain

:e vapeur, ä la russe.
'Vous ne dewiez pas nous filmer, nous
sommes des gens tout simples".
Au loirU un troupeau broute. Un chien
court. Des pommes de terre attendent
d'6tre rccoltees. Que peut-il bien se passer
dans un endroit aussi paisible?
Victor Kossakovsky, sous le charme de ces
images rurales, rdalise un film tout en
nuanc€s sur la vie quotidienne de cette
famille tout droit sortie des plus grandes
pages de Tchekhov ou de Tourgueniev.

o It is a very simple story. Anna
Feodorovna Belova, twice widowed, lives
in a village with her brother, Michael. Two
other brothers, Vasily et Sergei, come to
visit them sometimes along a dusty
country road. They meet, drink a lot of
tea, steam in a Russian bath and chat.
'You shouldn't film us. We're common
people..."

Cattle are lowing... a dog runs about...
potatoes need to be dug up... What can
happen there? What happens is that
prize-wiruring director Victor
Kossakovsky captures in his delightful
film the daily life of a family which might
have come fresh from the pages of
Tuqgenev or Chekhov.

o Notes bioSraphiques: Victor
Kossakovsky, nd en 1961,travaille d'abord
comme assistant<ameraman. Puis, il
reprerd les €tudes pour devenir
r6alisateur. Ses d6buts sont remarqu6s,
puisqu'il reqoit un prix pour son film
L6€a (7990) au deuxiöme Festival de
l,eningrad.

BELOVY de Victor Kossakovs§ (Rus§e)



TCHEOUE

Rend raconte m6me le cambriolage de
l'appartement de la €alisalrice.
Le destin de Ren6 poufrait 6tre celui de
nombreux jeunes. Par ce portrait, la
realisatrice s'61äve contre les procdCures
criminelles et judiciaires concernant la
d6linquance juvdnile dans son pays.

o This is the story of young Ren6 who
finds himself imprisoned at 15 for petty
theft with young delinquents. As a result
of a riot he is transferred at l8 to the
aduit's prison. Quotations from Ren6's
letters to the film-maker describe Ren6's
life until now: how he failed to complete
his school education, the divorce of his
parents. His commentary proves the
measure of the loneliness of man whom
his nearest and dearest have deserted and
who seeks understanding in people he
doesn't know.
After the President's amnesty Rend
refurns to his mother's home, determined

OFFICIAL SELE

to live a proper life. At least, this is what
he affirms to the camera. For a while he
works, but soon he stops and steals again.
He even lures his younger brother into his
path of crime. Once again he finds himself
ln Prlrcn.
Ren6's fate is similar to that of many
young people. Helena Trestftovä's film is
a latent criticism of the judicial and
criminal procedures in her country.
. Notes biographiques: Nee en 1949 ä

Prague, Helena Tresh'kovä 6tudie ä l'ecole
de cindma de Prague. Dös 197, elle
r6alise des documentaires pour Kratky
Film. Elle se specialise dans le document
social. Conrm e Maried Etudes (798D, ou
k-yondThc Prisn Bars('1990). Le film
pr6sent6 ä Nyon est le second portrait
d'un cycle intitul6 TeU Me Something About
Yourxlf .

REKNI MI NECO O SOBE - RENE
Raconte-moi quelque chose sur toi - Ren6
Tell Me Someihin$ About Yourself - Ren6
RE & 5C: HebnaTrestikowiPH: Martin Kubala MONT: lan Petras SON: Vtadimir Nahdil MLIS: Vtastimi Matousek
PR Ü DIST: Film + Seiology Foundation,linrisska 34, CR-110 00 Prague,Tit.: +42-2444 51 52, Fax: +42-2-€,44 52 22
1993, 35mm, Coul., 60 mn.

r Emprisonnd ä l'äge de 16 ans pour des
petits larcins, Rend va participer ä une
rebellion au sein d'une institution pour
jeunes ddlinquants. Son emprisonnement
est prolong€; ä 18 ans, il entre dans une
prison pour adultes.
Au travers des lettres que Rend 6crit ä la
realisatrice. il decrit sa vie, une succession
d'echecs scolaires et familiaux. Ces lettres
t6moignent de son intelligence, mais aussi
de sa solitude. Solitude telle, qu'il est pr6t
ä se confier ä une inconnue, esp'6,rant 

-

trouver un p€u de compr6hension.
Aprös l'amnistie pr€sidentielle, il retoume
chez sa möre, ddtermind ä changer de vie.
C'est du moins ce qu'il affirme devant la
cam6ra. Pendant quelque temps, il va
accumuler les petits jobs. Puis il bascule
encore dans la d6linquance, en y
entrainant son jeune fröre.
Il sera ä nouveau arr€td, apres des vols
chez sa möre. Dans sa demiöre lettre,

REKNI Ml NECO O SOBE-RENE, de Hetena Trssrtkovä (R.Tcfiöqua)



Dokumentarfilmfestival von Nyon:
rfDer Yerzicht wäre ein Akt kultureller Kriminalität"

Das 25jähriqe Jubiläum des Dokumentarfilrnfestivals von Nyon
(11. bis 1-7. Oktober) war von den Fragen und Zweifeln
überschattet, ob die Veranstaltung noch eine Zukunft hat. Es
gibt nicht wenige Stirnmen (und Fakten) , die darauf hinweisen,
die diesjährige Veranstaltung könnte, mangiels moralischer und
finanzieller Unterstützung, die letzte gehresen sein. Sie
stammen nicht zu)-etzt auch aus kulturellen Kreisen, von denen
man eigentlich erwarten könnte, dass sie die Leistungen, die
Nyon in all den vergangenen Jahrzehnten erbrachte, besser und
wohlwollender zur Kenntnis nehmen würden. So wie das im Aus-
land der FaIl ist, wo das |tFestival International Du Film
Documentairerr von Nyon, $resJen der vielen Entdeckungen, die man
ihm verdankt (etwa jenen über das Filmschaffen in den bal-
tischen Staaten, schon bevor diese wieder ihre Unabhängigkeit
erlangten) einen hervorragenden Ruf geniesst. Die
"schweizerischen rt Einwände und Anschuldigungen (,,2u wenig
marktorj-entiert und zuschauerfreundlichrr) und das klein-
karriert und krämerhaft ausufernde trFeilschenrr um das
(überlebens-) notwendige Aufstocken der Subventionen werden
international mit Kopfschütteln und Unverständnis zur Kenntnj-s
genommen. Der weltbekannte belgische Dokumentarfilmer Henri
Storck, Ehrengast der diesjährigen Veranstaltung, hat den
Verlust, den der Verzicht auf Nyon national und international
bedeuten würde, rnit den Worten auf den Punkt gebracht: trDer
Yerzicht wäre ein Akt kulturelll.er Kriminalität".
Damit trifft er nicht weit von der Mitte! Vor allem auch im
Hinblick auf die Kulturpolitik in unserer kleinen Schwej-2.
Weil sie dadurch ein weiteres rrFenster zur Weltrr verliert, auf
das sie doch so dringend angewiesen ist, wenn der Exodus aus
der Zeit- und V'Ieltgeschichte nicht noch grösser werden sol1.

Solchen Abkapselungstendenzen hat sich Nyon von jeher
beharrlj-ch widersetzt. Dadurch, dass es rrla marche du sieclerr,
dem wir auch a1s Schweizer nicht entrinnen können, noch und
noch mit einer Auswahl von hervorragenden Proqrammen
dokumentierte. Sie haben eingeladen und laden immer noch ein,
sich mit den grossen sozialen, politischen, ethischen,
kulturellen und religiösen Fragen und Herausforderungen der
Gegenwart - und der Zukunft - auseinanderzusetzen.

Leider wurde die Gelegenheit dazu jeweils nur von einem
kleinen Kreis benutzt. Wahrscheinlich deshalb, weil die
Hinführung zu den Rea1itäten unseres zu Ende gehenden
Jahrtausends für viele Zuschauer immer komplexer und dadurch
unbequemer wird. Es ist einfacher, davor zu fliehen, als sich
ihnen zu stellen! Auch deshalb weil sich das rrmysterium
iniquitatisrr . (der Bodensatz des Bösen) in di-esen Realitäten
ungemein stärker widerspiegelt als der rrsplendor verj-tatisrt
(der Glanz der Vtahrheit) .

Sorgfältig recherchierte Beiträge über die wachsende Verrohung
und Brutalisierung unserer Gesellschaften haben irn
diesjährigen Programm einmal mehr darauf hingewiesen: rnit
Themen wie rrRostockrr (zum Fremdenhass) , EnthüIlungen zuy
Neuauflage der alten Rassenideologie der Nazis, unter anderem



mit Verharmlosungen der Auschwitz-Verbrechen, die zurn Himmel
schreien (ilBeruf Neonazirr, Deutschland), dem Missbrauch von
Religion und Religiosität zu politischen Zwecken bei den
Fundis im lran, aber auch bei den Nationalisten in Russland
und - sogar in katholischen Kreisen von Polen. (rtstaszek's
Traum in TeheräDtt, Polen). Die Folgen dieser Werteverdrehungen
und dieses l'Iertevakuurns bekommen vor allen Jugendliche zu
spüren. Dadurch dass ihnen Zukunftsperspektiven abhanden
kommen und ihr Leben infolgedessen durch Fatalisnus und
Resignation gekennzeichnet und getähmt ist. Beiträge aus
Ungarn und Tschechien (rHalalfa - der tote Baumrr und rrErzähl
mir etwas über Dich - Ren6rr) haben das Anschauungsmaterial
geliefert, das alle Europäer, nicht nur jene im osten,
nachdenklich machen müsste!

Die Spuren der Hoffnung hraren etwas dünner gesät, aber nicht
inexistent. Im deutschen Film I'Zwei Männerrr finden die Brüder
Karl-Heinz und Manfred nach der Vereinigung Deutschlands
wieder zueinander. Der Schwei.zer Beitrag rrAsmarart zeigt auf
subtile l,Ieise die Annäherungsversuche eines Sohnes an seinen
aus ftalien emigrierten Vater. Und der fünffache russische
Preisträger dieses Jubiläumsfestivals rrBelovyrt (Meine Lieben)
von Victor Kosakowsky, verdeutlicht mit der Darstellung von
zwei ur-russischen Charakteren auf dem Land, die sich häufig
miteinander streiten, die tragikomischen Komponenten der
Itganzenrr menschlichen Existenz.

Solche Annährungsversuche an die guten und an die bösen Kräfte
im Menschen irn - auseinanderfallenden? - Gefüge unserer
Zeit, werden heute immer mehr raschen Medieneffekten aus der
Filrntrickbranche geopfert, die entsprechend trboomtrt, rrspassrr
verbreitet und damit den Markt und Marktanteile erobert.
Häufig auf Kosten der l,Iahrheit, der Wirklichkeit - und der
Nachdenklichkeit. Zunehmend auch in unseren schweizerischen
Medien.

Nyon versteht sich a1s Veranstaltunq gegen diesen leichten und
oberflächlichen Trend zum Konsum. Es sucht die
Auseinandersetzung, ergreift Partei, vor allem für
Minderheiten, und es regt zum Nachdenken an: Über das, hras in
Europa, Ost-Europa und in der l,lelt geschieht!
Ein solches Engagement müsste man deshalb heute eigentlich
mehr würdigen denn je. Vor allem auch in jenen Krei.sen, die
Verantwortung tragen für die Kulturpolitik einer weltoffenen
Schweiz - und die darum das Schicksal von Nyon wesentlich
mitbestimmen.

Bis jetzt sind die Äusserungen und Stellungnahmen von dieser
Seite her nicht nur ernüchternd, sondern enttäuschend, ja
sogar entmutigend! Statt Hand zu bieten für eine Suche nach
rrl,ösungenrr und nach neuen, besser koordinierten Strategien,
glänzen die meisten rrBernerrr Experten durch Abwesenheit und
markieren auf diese Weise ihr Desinteresse. Beim rrRound Tablerl
in Nyon, wo'über die Zukunft des Festivals beraten wurde, hlar
keiner dabei! Der Verzicht auf Nyon bedeutet für sie ganz
of fensichtlich nicht einen rrAkt kultureller Kriminalitätr',
sondern eine willkomrnene Möglichkeit, Geld (es geht um
zusätzliche 100'000 Franken) zu sparen. Auch solche Befunde
können - neben den Dokumentarfilmen - zum Nachdenken Anlass
geben. ..
Ambros Eichenberger, Kath. I,Iediendienst



War die 25. Auflage auch die letzte?
Das Internationale Dokunrentar-
filmfestival Nyoq das im vergan-
genen Oktober sein 25jähriges
Bestehen feierte, findet - zumin-
dest 1994 - nicht mehr statl
sda- Der Bund will füLr 1994 dem Doku-
mentarfilmfestival Nyon keine Subven-
tionen mehr ausrichten, und ftu 1995
verlangt er eine «tiefgreifende Verände-
rung» der Strukturen" bevor er Geld
spricht. '

Festivalleiterin Erika de Hadeln erklär-
te, dass sie unter diesen Umstilnden
nicht weitermachen könne. Ohne Bun-.'''

KOMMENTAR

Nach Quantitöt
gemessen?
Zutnindest sei dcr Verdacht erlaubt,
dass einmal mefu quontitativ gemessen
wurde. War dos wirtschaftliche Er-
folgsdeiken ausschlaggebin4 als die
Eidgenössische Filmkommission dem
Internationalen Dokumentarfilmfesti-
val von Nyon den Subventionshahn fir
ein Jahr - oder fir immer - zudrehte
und damil eine Fortsetzung der tradi-
tionsreichen Veranstaltung verunmög-
lichte?
Wer das Festival über Jahre besucht
und seine Programmation aufmerksam
verfolgt lat, weiss um die Qualitäten
dieser internationalen Dokumentar-

fitmscha4 die zwar nie das grosse Pu-
blikum anzulocken vermochte, jedoch
gerade .fib jenes. Filmschaffen ein
wichtiges Podium war, das sich kri-
tisch mit der Gegenwart auseinander-
setzt.

In Nyon wurde nlie wi- wtd konforme
Fernseheinheitskost vorgesetzt und
auch nicht ein undifferenzierter Re-
portagebrei,'dei dem Gebot der Aus-
gewogenheit entspricht.

Gefragt,wu Engagöment, gefragt war
Zivilcowage, gefragt war eine eigen-
sttindige Filmsprache, und vor allem
war persöiliche Verantwortung ge-

fragt. Efrekthascherische Boulevard-
Filmballone gab es in Nyon nicht. Da-
fir wwden sorgftiltige Unterwchungen
und langfristige B eobachtungen vor ge -

legt. Sie fandcn Offentlichkeit. Nicht
allein eine filmkiiwtlerische Aufgabe
ßt in Nyon erfiillt worde4 sondern
eine politßche wd gäellschaJtliche,
eine im weiteslen Sinn hiturelle, die
aUe l-ebensbeietchet erfasste.

In einem Ziitpunkt, da bereits das
Fernsehen seihen. Kulturaufirag zu-
gwsteh der Einschaltryotbn zu opfern
bereil ist,'dürfte eigmtlich ein Doku-
mentarflmfestival wie jenes von Nyon
nicht in Frage gestellt werden. Oder
verhält iich alles ganz anders? Ist
Menschlich-Allaonenschliches im
Spiel? Hat die l-obby gefehlt?

Fred Zaugg

dessubventionen könne sich Nyon nicht
über Wasser halten. Erika de Hadeln,
dii in Berlin mit den Vorbereitungen zui
Berlinale besch?iftigt ist, zeigte sich
«perplex» vom Entscheid der Eidg.
Filmkommission. Sie verstehe nicht,
dass die Experten, die auch dieses Jahr
Nyon nicht besucht hätten, das langizih-
rige Festivalkonzept dirart grundsatz-
lich in Frage-stellen können.

Erika de Hadelas Meinung nach besteht
das Hauptproblem in Nyon daril, dass
zuweoig Geld zur Verfügung steht.
Denn das Konzept habe sich bewährt
und geniesse international einen guten
Ruf- Zudem sei es sehr schlecht füLr ein

Festival, das während 25 Jatren unun-
terbrochen stattgefunden habe, wenn es
ein Jahr aussetzen müsse.

Auch Festivalpräsiddnt Gaston Nicole
sieht ein Jahr ohne Subventionen ais
Präjudiz, dass es auch danach kein Geld
mehr aus Bern geben könnte. Er hofft
aber, dass das Festival 1995 in Nyon
weitergehen kann.
Die' Bundesbehörden erwägen aller-
dings, falls bis Mlirz 1994 kein grundle-

' gend neues Konzept vorliegt, die Aus-
schreibung einest Ideenwettbewerbs ftu
ein Dokumentarfilmfestival in der
Schweiz, das dannjedoch kaum noch in
Nyon stattfinden wü,rde.

DER BUND - 3.L2.93

l)okumentarfilmfestival Nyon: Eidg. Filmkommission streicht die Bundessubvgntionen ftii 1994

Neue Ztircher Zeitr:ng - 3.L2.93

Filmfestival Nyon
Yor Veränderungen

zz. Nfit «Ja zu einem Dokumentarhlmfestival»,
aber «Fragezeichen zu Nyon» fasst die Eidgenös-
sische Filmkommission die internen Diskussionen
um das Dokumentarfilmfestival Nyon zusammen.
Auf Grund des Berichts einer im Oltober berufe-
nen Delegation - die mit der Festivalleitung der
Trägerschaft und der Gemeinde von Nyon nach
Lösungen ftir die bestehenden Probleme sucht -
ist sie zum Schluss gekommen, dass Konzepl
Finanzierung und Struktur des Festivals tiefgrei-
fend verändert werden müssten. Unbestritten
bleibe aber, dass das Dokumentarfilmschaffen
weiterhin eines öffentlichen Forums in Form
eines Dokumentarhlmfestivals in der Schweiz be-
dürfe. Die Sektion Film des Bundesamts flir Kul-
tur wird nun der Trägerschaft Gelegenheit geben,
bis Ende März kommenden Jahres einen Subven-
tionsantrag für einen Projektloedit zu stellen. Ge-
meinde und Kanton sind aufgerufen, sich daran
und an zukünftigen Subventionen zu beteiligen.
In der Zwischenzeit will das BAK mit der Träger-
schaft den nötigen Kontakt pflegen, um eine für
alle Beteiligten annehmbare Lösung zu finden.



Pressemitteilung 30. November 1993

ouiäuot.estival.dulilmdocumentaireenSuisse.QueIavenirpourNyon?

La commi§sion fäddrale du cindma (CFC) a discutd de l'avenir du film documentaire suisse et de son festival Elle
en est arrivde ä la conclusioa que la conceptiou" le fruanceqent'€t [a structure du festival de Nyou devaient €tre
piofond6ment modifi6s. Personne ne conteste le fait qu'un- festival constitue. en Suisse us forum de premiöre
importancc pour le film documentaire suisse et international.

En octobre 1993, la 6smmi<siss fddErale du cin6ma a nomm6 rrt'e d6l6gation charg6e de chercher, d'entente avec
la direction du festival de Nyon, l'Association du festival et la communä de Nyoq une solutioo aux problömes de
ce festival Elle a pris connai<sance du rapport de la d6l6gation le 25 novembre L993 et a d6cid6 ce qui suit.

[-a conceptiou, le financement et la structure du festival de Nyou doivent ötre profond6ment
modifids. I-a CFC est d'accord de donner ä l'Association du festival loccasion de pr6senter une
requöte de subveution motivde pour repenser [e concept du festival.

D'ici tä, la section du cin6ma entretiendra tous les contacts utiles avec l'Association du festival
pour trouver une solutidn accgptable pour tous: . .

Comme I'OFC nc peut que cofinancer t", f"rti*t ,.la commune et le canton sont invit6s ä .
pafl.iciper {inanciöremcnt ä l'dlaboration du nouveau concept ct ä envisager une augmentadoo de
leurs contribut'ons futrrrei selon les besoins du festival. ' ',

Si les autorit6s locales d6cident d'organiser uu festival du flm documentaire en 1994, elles ne

. peuvent coEpter sur une'subvention f6dQralc. ,-

Si le nouveau concept du festival n'esi pas pr6sgat6 dtci ä fin mars LB4,!aCFC invite I,OFC ä
considdrer la possibilit6 de mcttreau concours l'ä r6alisation d'un festirral du film documentaiie en
§uiqss. Par contre, la CFC recommäde ä ttOFC de ne pas octroyer de subveations sp6ciales ä
d'autres'festivals pourla prdsbntation de.fiLns documentaires afin de ne pas porter pr6judice au
festival de Nyon.

Ja zu einem Dokumentarlilmfestival in der schweiz - Fragezeichen zu Nyon

Die EiclgenÖssische Fiknkommission (EFK) hat sich ah ihrer Sitzuog vom 25, November 1993 mit der Zukunft des
Schweizerischen.Dokumentarfilmfestivals auseinandergdsetzt und üam zum Schluss, dass Konzept, Finanzisru€
und Struktur des'Festivals von Nyon tiefgreifend ierändert werden mässen. Unbestritten 

'Uii"U, 
dass das

schweizerische und inteinationale Dokumeniarfilmschaffen weiterhin eines öffentlichen Forums in Form eines
Dokumentarfilmfestivals in der Schweiz bedtirfen-
Die Eidgenössische Filmkommicsion hatte im Oktober 1993 eine Delegation ernannt und beauftrag! zusammeu,
mit der Filmfestivalsleitu.ng vou Nyon, der Tr{gerschaft und der Stanäortgemeiade mögliche LOsungen fur die-
Probleme des Filmfestivals von Nyon zu erörtern Die EFK nahm lsl ao ibrer SiEung vom 25. November 1998
vom Bericht der Delegatiou Kenntui§ und kam nach eingehender Dishrssion zu folgenden Schlüssen:

Das Konzept, die Fine.zierung und die Struktur des Festivals von Nyon mtissen tiefgreifend
verändert werdeu. Die EFK ist bereit, der Trägerscüaft Gelegenheit an geben, bis Encl-e März
t99+ einen begrüudeteo Subventionsantrag l'ür ei-nen Projektkredit'an stellen.
ln der Zwischenzeit pflegt die Sektion Film dss Bundesamles für Kultur mit der Trägerschaft dcs
Festivals alle notwendigeu Kontakte um eine für alle Beteiligten aunehmbare I-osung an tinden.
Dd das BAI( Festivals nur initfinanziereo kaor"'sind Gemrlnde und der Kanton aufgerufen, sich
an Projektkredit an beteiligen und ihrer.zukünftigen Subventionen gemäss den Bedürfnisseu des
Festivals zu erhöheu.
Sollten die lokalen Instarzen fär 1,994 die Durciführung eioes Doku-entaifihifestivals
beschliessen, können sie nicht mit Bundesstrbveuionen rtxjhnen-
Sollte bis Etrde Märzlgg4mit Nypq kehe l-ösung betretrend projektkredit gefunden sein, so lädt
die Emr das BAK ein, die Ausscnieibung ei;iä";*;itb"*"rü aurt:i-ük *"ntarfitrnfestival
in dei sqhweiz zu erwägen-,Hingegea 

"äpi*url 
ai".,.eiJä.fil.rd--J*r;" ä Bundesamr fär

Kultur, keinem andern Fsstival no rg9+ spezielle Su=bventionen für diE präsentation von
Dokusientarfilmeh auszurichten, um die Zukunft des Festirals von Nyon nicht an präjudizieren.,

, EIDGENÖSSICHE FTLMKOMMISSION



JURY.ARBEIT INTERFILM 1993

25. FESTIVAL INTERNATIONAL DU FILM
DOCUMET{TAIRE DE NYON
Nyon,1 1-17.1O.1993

PRIX DU JURY OECUMENIOUE

Le Jury oecumenique du 25e Festival lnternational
du film Documentaire de Nyon 6tait compos6 de:
Claudia Roshem (France), Patrick Bürge (Suisse) et
Theo Krummenacher (Suisse).

Avant d'annoncer son prix, le Jury voudrait vous
faire part d'une r6flexion. ll constate avec inqui6tu-
de que ceftains films traitant de sujets graves ont
6t6 trahis par une forme asservie au seul but du di-
vedissement. N6anmoins, la s6lection 6tait riche et
le Jury a retenu trois films. ll d6cerne son prix ex-
aequo ä:

ASMARA de Paolo Poloni (Suisse 1993)

pour la sensibilit6 et l'humour du r6cit d'un voyage
qui rapproche un päre et un fils par la r6v6lation
des non-dits du pass6, et ä

LES BIELOV (Belovy) de Victor Kossakovsky
(Bussie 1992)

qui - malgr6 la marginalit6 apparente de ses per-
sonnages - reflöte avec po6sie la trag6die humaine.

Le jury d6cerne 6galement une mention au film:

RACONTE.MOI OUELOUE CHOSE SUR TOI, RENE
(Rekni mi neco o sobe, Ren6), film tchöque de
Helena Trestikovä,

pour le poftrait 6mouvant d'un jeune homme vivant
dans un climat social inqui6tant et sans illusions.

Filmfestival Nyon
Yor Veränüerungen

zz. lvfit «Ja zu einem Dokumentarfilmfestival»,
aber <<Fragezeichen zu Nyon»» fasst die Eidgenös-
sische Filmkommission die internen Diskussionen
um das Dokumentarfilmfestival Nyon zusrmmen.
Auf Grund des Berichts einer im Oktober berufe-
nen Delegation - die mit der Festivalleitung der
Trägerschaft und der Gemeinde von Nyon nach
[.ösungen fiir die bestehenden Probleme sucht -
ist sie.zum Schluss gekommen, dass Konzep!
Finanzierung und Stnrktur des Rstivals tiefgrei-
fend verändert werden mtissten. Unbestritten
bleibe aber, dass das Dokumentarfilmschalfen
weiterhin eines öffentlichen Forums in Form
eines Dokumentarfilmfestivals in der Schweiz be-
dürfe. Die Sektion Frlm des Bundesamts Iür Kul-
tur wird nun der Trägerschaft Gelegenheit geben,
bis Ende Mikz kommenden Jahres einen Subven-
tionsantrag fiir einen Projehloedit ztr stellen. Ge-
meinde und Kanton sind aufgerufen, sich daran
und an zukünftigen Subventionen zu beteiligen.
In der Zwischenzeit will das BAK mit der Träger-
schaft den nötigen Kontakt pflegen, um eine für
alle Beteiligten annehmbare Lösung zu finden.

42. INTERNATIONALES FILMFESTIVAL
Mannheim, 15.-2o.1 1.1 993

Der Preis der INTERFILM JURY wird verliehen an:

The prize of the INTERFILM JURY is awarded to:

Reste
Dableiben
von/by Marie Vermillard (Frankreich 1992)

Begründung:
ln ihrem ersten Kurzfilm ezählt die französische
Regisseurin einfühlsam und differenzieft eine all-
tägliche Geschichte aus dem Leben einer nicht
mehr ganz jungen Frau und ihrer hilfsbedürftigen
Mutter.
Ein schöner und unspektakulärer Film über uner-
füllte Träume, Abhängikeiten und kleine Fluchten,
der Verständnis weckt für die Menschen von ne-
benan. .
Reason:
ln her first short film, the french director tells an
everyday story from the life of a woman, not young
anymore, and her dependent mother in a very
sensitive and sophisticated manner. A beautiful
and non-spectacular film about unfullfilled dreams,
dependence and small escapes creating an under-
standing for the people nert door.

Die Jury spricht ausserdem lobende Erwähnungen
aus für zwei Filme, die Anfang und Endpunkt
menschlichen Lebens in ausdrucksstarken Bildern
darstellen.
The Jury recommends two films depicting the be-
ginning and end of human life in impressive pictu-
res.

Es sind/Iäese are

Creation, von /by Fumiko Kiyooka
(Kanada 1992) and
Chaka/Das Rad von/by Morshedul lslam
(Bangladesh 1993)

Begründung:
Für die Jury ist CREATION in der ungewöhnlichen
Verbindung von Tanzszenen und behutsamen Nah-
aufnahmen einer Gebuft eine Huldigung an das Le-
ben aus weiblicher Sicht.
CHAKA beschreibt leise und mit ruhigem Atem die
ln{ahrt zweier Männer mit einem Toten. Dabei wird
deutlich, dass Nächstenliebe und Achtung der
Menschenwürde auch über den Tod hinaus gelten.

Members of the Jury:
Jolanda Bucher, Bern
Dorothea Schmitt-Hollstein, Karlsruhe
Kneta Samajova, Prag
Geert Vermeire, Antwerpen (Präsident)

Ner:e Ztlrcher Zeitung - 3.L2.93



49. INTERNATI0NALES FlLI,t FESTIVAL I,IANNHEIM 15. - 20. Nov. 1993

I nf o Juni 1993

New lndependents & M Films

lnternationale Autorenfilme

Das Festival lebt!
Durch intensive Anstrengungen ist es gelungen,

das nach Berlin äIteste deutsche filnfestival
nicht nur zu erhalten, sondern ihu frr die
näcbsten Jaäre vcraussichtlich sogar eine neue

PerspeKive und breitere Basis zu geben.

[erzlich bedanken uir uns fru die reltueite
llnterstützung.
Sie war getragen vou Unverständnis daruber,
ieines der traditionsreicbsten festivals in
Deutschlandi (Süddeutsche [eitung) könnte
abgeschafft nerden. t{ir beEeifen sie als
Bestätigng und Verpflichtung, das in frber
vier Jahrzebnten qeuachsene Renomee l{annheins
als lilustadt auch fur die [ukunft zu sichern.

rrMannheimtr - das Debütfilm-
Festival
Fw den diesjährigen l{ettbewerb vot
15.-20. lloveuber 1993 zeichnet sich ein
breites Speltru sehenswerter internationaler
Spielfilue und essayistischer Dokruentarfilue
ab. Es sind erste tlerke von noch weitgehend
unbekannten Autoren und Autorinnen aus der
ganzen llelt. Denn rl.lamheini ist das lestival
der Entdeckungen.
I{ir sind dagEen, inner nu auf die schon

bekannten flaren zu setzen. fiir entdecken
iieber neue. Krrnstler ars allen Kontinenten,
die ihren Dauenabdruck iu FiIu hinterlassen:
unvemechselbar und individuell, ranchml
anEeifbar und oft rit verbluffender
Virtuosität.

Anspruch auf Sinn
Zu konsuieren gibt es genug. t{as die Henge an

Filnen anbetrifft, platzt alles au den

llähten. I{as iuer neniger gemcht rird, sind
ffiabrungen. Es ist, ais'säi der tilr ichon
deEadiert dazu, blo8 noch die endlose
tlnterhalfunpraschine ar laufen au halten. I{ir
setzten ein Prograu dagegen, das zu denken
gibt, Fihe rit tnspruch.

Und uir finden, daB auch ein Pilnfestival
einen Änspruch hat: näulich darauf, ein.Forun
der Auseinandersetzung zu sein uit den

i:ruchtigten trZeitgeist', deu der Pilu
schließlich so nah ist rie keine andere Kunst.

SchauPlatz: Ohnmacht der
Worte
llieuand sagt etwas, das noch eine tiirkung
hätte. Aber gehandelt rird: auf der einen
Seite brutal und durpf-national, auf der
anderen Seite iu geuohnten trott der
Verualtungsvernunft. A1le Ansprachen,

Erklänngen und Appelle scheinen
dislaeditiert, aIlein schon deshalb rreil es
eben nur liorte sind.
Glauben wir nur noch den Bildern? Ist die
fufklärutg endgltig tot? Und das vielleicht
zu recht?
Der 1991 gegnrndete rSchauPlatzi als
[uatzveranstaltung an einer Äbend des

Festivals rird sich in dieseu Jahr uit der
i0hnuacht der l{ortei befassen. Die kann uan

beklagen oder begrusso. Das konnt auf die
Begnrndung an. 0der doch nicht?
I{ir rerdeu uns jedenfalls darrn }uunern, da8

es spannend nird.
l{elden Sie sich rechtzeitig an. Das Fornular
Iiegt bei.
t{ir freuen uns auf Ihren Besuch!

l{it herzlichen Gnßen

frc,v-,
Dr. Hichael Köta

Festivalleiter
(ProEalr & Geschäftsfribnag)

Collini-Center,Golerie D-68161 MANNHEIM/Germony'Telefon10)62l-l02943-Fox10162l-291564.Telex463423.Direcror,Dr.Michoel Körz
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MEDIENaktuell
Film Festival Mannheim

Fingerabdrücke auf der Leinwand

Die Verantwortlicben des Internatioualen Film
Festivals von Mannheim (15.-20. November)
konnteo aufamen. Nach finanzieller Ikise und
Publikumsaau@ erlebre die diesjährige 42. Yer-
anstaltung einen deutlichen Aufschwung. Die
Rtickkebr ins Stadtzentrum sowie das an-
sprechende Niveau des internationalen Wett-
bewerbprqgrarms sind deutliche Sigrule für
eine Wende.

"Autorenfilme - unverwechsetbar wie Finger-
abdrücke'. Mit dieser Metapher kündigte
Festivaldirckor Michael Köz selbständige und
eigenwillige Filme an. Doch das Wettbewerüs-
pmgramur als Ganzes konnte diesem Anspruch
nicht genügen. Viele Beiträge - vor allem bei
den Kurzfilmen - glichen einer Smndardformat-
produktion. Zu sehen war ein breites und homo-
genes Feld von Filmen auf durchaus gutein
Niveau, aber kaum herausragende Werke.
Insofern spiegelte sich hier die Krise des euro.
päischen und nordamerikanisctren Autoreofilms.
Denn Filme aus Afrika, Asien und Lateiname-
rika waren im Weubewerb nur wenige vorhan-
den. Die Venprechen aus der PlakatwerbuDg:
Tilnprcmieren aus aller WelL Das Fremde
erleben. Das Ftemde verstehen. Toleranz rmd
Völkerverständigrmg", wuden nur teilweise
erfüUq z. B. mit dem parallel geführten
Ttlrkischen Film Fe*ival und mit einer Rei.he

von Erstaufftlhrungen von international
bekannten Regisseuren (Robert Altrun, Stephen
kears u.a.).

Einen eigenständigen und ästhetisch über-
zeugenden FingeraMnrck hat Peter Meuler in
'Tectonic Plates" ("Kontinentalverschiebungen")
hinterlassen. ln seiner Synthese von Film und
Theater erzählt er die Geschichre von Madeleine,
einer französisch-kanadischen Malerin, deren
Lebeo von vefivickelten und scheinbar zufälligen
Begebenheite,n, von Menschen und dem Zusam-
mentreffen von Ereignissen geprägr ist- In ihrem
ständig fliessenden, zeitlosen Unterbewusstsein
erscheinen Geist und Gedanken von Frederic
Chopin, Jim Murison, §hakespearcs Ophelia

und der keltischen GöEin Skadi. Auc,h sexuelle
Idmtität wird in Frage gestellt, wetrn Madeleines
geheimnisvoller Lehrer Jacques als Transvestit
erscheint Lebensgeschichte und Identiüit sind
nicht mebr an einheitliche Muster gebunden,
gesellschaftlich definierte Qrientienmgssysteme
lösen sich auf. Der feste Boden unter den Füssen

gerät in Bewegung und die vielf?iltigen
Geschichten des Lebens beginnen zu driften. In
Analogie zu den Kontinentalverschiebungen ent-
wickelt Mettler ein Bewegungsnodell für die
inneren und äusseren Reisen der Protagonisten,

das für eine spätmodeme Befindlichkeit aussage-
lräftig ist. Das Modell findet seine formale Ent-
sprechung in den fliessenden Bildern und der
gekonnten Montage von Szenen auf der Thea-
terbähne und Filnrequenzen. Meulers über-
zeugende Umseeung des gleichnamigen
Theaterstücks (von Robert Lepage und dem
Theatre Repöre) wurde in Mannheim mit dem
Preis der katholischen Fitmarbeit ausgezeichnet.

Mit ganz anderen Miueln erreichte "Darkness in
Jallinn" ("Verdunkelung in Tallinn") von Illka
Järvilatud eine Verdichurng des Zeitgeschehens
in der }lauptstadt von Estland. Im Genre des
Gangsterfilms und einer starken Anlehnung an

den exprcssionistiscien Stil von Fritz L^angs

"Metropolis" erzählt er von einem grundlegenden
Wertewurdel. An die Stelle von Idealen tritt die
Macht des Geldeg welche die Figuren komm-
piert. Die Maffia hat die Kontrolle der Gesell-
schaft übernommen, eine typische Charak-
taisierung der aktuellen politischen Situation in
den osteuopäischen Staaten. Für seine spa-
nende lnszenierung und seine eigenwillige
Erdihlstruktur ertielt der Film de,n Spezialpreis
in Erinnenmg an Rainer Werner Fassbinder.

1993 war das leete Solo des lvlannheiner
Festivals. Ab nlicbstem Jahr tritr die Stadt
Heidelberg als Partnerin mit kräftiger finenzie[s1
Untersttitzung zur Seite. Der Paarlauf wird unter
dem Namen "Internatimales Frtn Festival von
Mannheim und Heidetberg" veranstalteL Mit
dicsem neuen Konzept ist trotz des starkeu
Kookurrcnzdrucks von seite,n der gfosseu Film-
festivals ein weiterführender Aufschwung zu
erwarlm.

Cluü Martig, KatL Mediendieut



JURY-ARBEIT INTERFILM 1993

36. INTERNATIONALES LEIPZIGER FESTIVAL
FüR DOKUMENTAR. UND ANTMATIONSFILM
Leipzig, 25.1 1.-1.12.1 993

Die Oekumenische Jury. bestehend aus
Daniel Gassmann (Schweiz)
Alexander L. Gustavson (Russland)
Piet Jan Rebel (Niederlande)
Leo Schönecker (Präsident, Deutschland)

vergibt ihren Preis an das Video (Betacam SP)

LEBEN UND STERBEN IN SARAJEVO
von Radovan Tadic (Frankreich 1993)

Der Film hebt sich von der gewohnten Kriegsbe-
richterstattung ab. Gerade dadurch macht er die
Schrecken des Krieges direkt erfahrbar. Er macht
die Zuschauerinnen und Zuschauer durch die un-
auffällige subjektive Kamera zu Zeugen. Die beson-
dere Stärke liegt in der Persönlichkeit der Men-
schen mit ihrer Resignation, vor allem aber mit ih-
rem Ueberlebenswillen. Dieser Film, in dem nicht
die Umstände, sondern die Menschen im Zentrum
stehen, beweist, dass das Leben stärker ist als der
Tod.

Sie spricht eine lobende Erwähnuno aus für den
Film (35mm)

GBAUE BLUMEN/SERIJE ZWETI
von Wachtang Mikeladse (Russland 1993)

lm Zentrum des Films steht die Frage nach der Per-
spektive der Menschen, exemplarisch dargestellt
an der Zukunft von Kindern, die ohne Liebe aufge-
wachsen sind. Es ist ein persönlicher Film, der aus
dem Hezen geschrieben ist. Es ist auch ein wider-
sprüchlicher Film, da er als Perspektive christliche
Werte anspricht, ohne die Rolle der Kirche in der
Geschichte kritisch zu refklektieren. Trotzdem for-
dert diese Ambivalenz und die zeitweise patheti-
sche und formgewaltige Darstellung die Zuschaue-
rinnen und Zuschauer heraus, sich intensiv mit der
Zukunft der Menschheit auseinandezuse?en.

Ferner für den Film (16mm)

ISINGIRO HOSPITAL von Hillie Molenaar
(Niederlande 1992)

Der Film zeigt eine 15jährige Mutter, mit AIDS infi-
ziert, im einzigen Krankenhaus von Tansania. Aez-
te und Schwestern sind in derärmsten Region Afri-
kas ohne behördliche Unterstützung im Kampf ge-
gen Mataria, Meningitis und AIDS. Durch sachlich-
schlichte Beschreibung der persönlich einfühlsa-
men Therapie ist der Film ein beispielhafter Ruf
nach zwischenmensbhlichem Engagement.

Sehen, was wirklich los ist

Zum 36. lnternationalen Leipziger Festival für
Dokumentar- und Animationsfilm 1993

Der Spruch, der über dem Kinoeingang prangte,
beinhaltet nicht nur eine Anspielung auf die Wer-
bung der Boulevardzeitung 'Bild" ("sehen, was los
ist'), sondern verweist auf die Bedeutung von Do-
kumentarfilmen, die im Gegensatz zum erwähnten
Blatt die Augen öffnen. Das Programm bestand die-
ses Jahr aus gut 200 Filmen, einer Auswahl aus
über 1000 eingesandten Produktionen, die in ver-
schiedenen Sektionen zu sehen waren.

Dass Doku mentarfi I me herausfordern u nd Streitge-
spräche provozieren können, haben gleich mehrere
Beiträ ge gezei gt. Die hitzi gste Auseinandersetzu n g

löste die Vorführung von "Beruf Neonazi" (Winfried
Bonengel, Deutschland 1993) aus. Ebenfalls stark
diverg ierende Rea ktion en provozierte der Wettbe-
werbsbeitrag nGraue Blumen" (Wachtang Mike-
ladse, Russland 1993; lobende Erwähnung der
ökumenischen Jury). Der bekannte polnische Fil-
memacher Andzej Fidyk hatte mit'Staszeks Traum
in Teheran" (Polen 1993) in Leipzig nur beim Publi-
kum Er{olg. Erhielt er in Nyon noch mehrere Preise,
so ging er in Leipzig (zu Recht) leer aus, denn der
Film bestätigt letzlich nur die (westlichenlVorurteile
über die islamische Gesellschaft.

Gleich mehrere Hauptpreise (u.a. der ökumeni-
schen Jury) gingen an die Videoproduktion "Leben
und Sterben in Sarajevo" (Radonvan Tadic, Frank-
reich 1993). Weil sich der Film von der gewohnten
Kriegsberichterstattung abhebt, weil nicht die Um-
stände, sondern die Menschen im Zentrum stehen,
macht er die Schrecken des Krieges direkt erfahr-
bar. Durch die unauffällige subjektive Kamera wer-
den die Zuschauerinnen und Zuschauer zu Zeugen.
Die besondere Stärke des Films liegt in der Darstel-
lung der Persönlichkeit der Menschen mit ihrer Re-
signation, vor allem aber mit ihrem Ueberlebenswil-
len.

lnsgesamt zeigte Leipzig 1993 ein ansprechendes
Wettbewerbs prog ramm mit meh reren H öh epu n kten
und erstaunlich wenigen Tiefpunkten (letztere unter
anderem wegen der oft ungenügenden Videogross-
projektion). Zu erwähnen ist unter anderem
"Moksha" (Pankaj Butalia, lndien 1992), der bereits
mehrfach preisgekrönte Film u89mm von Europa"
(Marcel Lozinski, Polen 1993),'Die Belovs' (Viktor
Kossakovs§, Russland 1992), der "Balagan"
(Andreas Veiel, BR Deutschland 1993). Unerklärlich
blieb, weshalb Filme wie "lboja - geboren in der
Slowakei" (Katia Forbeft Petersen, Dänemark 1993),
oder "St. Jean" (Julie Shles, lsrael 1993) nicht im
Wettbewerb gezeigt wurden. Daniel Gassmann

(Daniel Gassmann, Filmbeauftragter von HEKS/
Hilfswerk der evangelischen Kirchen der Schweiz,
war Mitglied der ökumenischen Jury in Leipzig)
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INTERNATIONALES
LEIPZIGER FESTIVAL
FÜR DOKUMENTAR. UND ANIMATIoNSFILM

PRESSEINFORMATION

Zum36. Mal präsentiert sich das lnternationate Leipziger Festival für
Dokumentar- und Animationsfilm:
Vom 25. November bis zum 1. Dezember 1993 zeigen wir in der
neu eröffneten "Filmbühne Capitol" und im'Kino im Grassi"
Dokumentar- und Animationsfilme und Videos aller Genres und
Längen. Neben dem Wettbewerb finden zahlreiche Sonderprogramme,
eine Retrospektive sowie ein internationaler Filmmarkt statt.

Das Festivalmotto'Filme der Wett - für die Würde des Menschen'
ist Programm: Als eines der renommiertesten europäischen Filmtreffen
fühlt sich Leipzig dem politisch engagierten Film in besonderem Maße
verpflichtet. Der Zusammenbruch der politischen Blöcke, die
Umwälzung von Staaten und Gesellschaften und die damit
verbundenden Konflikte stellen neue inhaltliche wie ästhetische
Anforderungen an Film, Fernsehen und Neue Medien. Die
vorgesehenen Progamme sollen bewußt Widersprüche aufzeigen und
ungewohnte Sichtweisen und Ausdrucksformen präsentieren.
Das DOKFESTIVAL LEIPZIG will damit einen Austausch zwischen den
unterschiedlichsten Ansätzen anregen.

1993 wird das Festival damit beginnen, eine Bilanz unseres
Jahrhunderts zu ziehen. Vor allem der (lange) Dokumentarfilm kann
vergessene Utopien ins Gedächtnis rufen und Differenzen zu den
gegebenen Lebensbedingungen aufzeigen. Aufgrund der
geografischen Lage, aber auch der Geschichte des Festivals richtet
Leipzig hier einen besonderen Blick auf die Veränderungen in den
ehemals sozialistischen Ländern.
ln ganz anderer Weise zeigen sich Widersprüche zwischen
Lebensentwürfen und realen Bedingungen in der südlichen
Hemisphäre. Die Frage 'Rio - und danach?' wird in diesem Jahr einen
Progammakzent bilden.

DOKFESTIVAL Leipzig, Box 940, O4OO9 Leipzig, BR Deutschland,
Tel. + FAx (0341) 29 46 60 pressebetreuuns: petra KirberqerTel. + FAX (030) 7s2 g1 43



Das Programm des Animationsfilms, eines der innovativsten
Ausdrucksformen'der Gegenwart, wird 1993 wesentlich erweitört. lm
Wettbewerb und in Sonderprogrammen wolten wir einen Überblick
über die ästhetisch-künstlerisch interessantesten Produktionen

,, vorstellen. Es werden rund acht Stunden Animation der
: unterschiedlichsten Produktionstechniken gezeigt. ln einer

Sonderveranstaltung werden die medienästhetischen
:. Gemeinsamkeiten von filmischer Dokumentation und der filmischen

Fiktion des Animationsfilms zur.Deba.fte stehen.

Die Retrospektive widmet sich in diesem Jahr'Leipzig im Film". ln 850
Filmminuten und ?1. filS!l_3gigt sich die sächsische Kulturmetropole
quer durch die, Zeiten j.Käisäi und, Kanzler, Völkerschlachtdenkmal und

.Messe, Aufmärsche, Straßenschlachten und Sportfeste, Kultur und
Politik. Aktualitäten aus den l0ern, Verkehrsfilme der 2Oer und 30er

.;, Jahre und Amateuraufnq[n1 Eus der Zeit des Zweiten Weltkriegs sind

. nur einige Höhepunkejn,.dg.ry1,Pjögr:?ffi.ffi, das auch in diesem Jahr von
de m B u ndesa rchivy'Fil mardr iv e ia rbeitet: wurd e

Um neue Pr:ofile entwickeln zu können, vergrößern wir in diesem Jahr
den Fitmmarl«t als integrativen Bestandteil des Festivals. Hier können \--
nicht nur die zum Filmmarkt eingereichten Beiträge gesehen werden
("Video ä la Carte"), der Filmmarkt ist vor allem Treffpunkt für Vertreter
in- und ausländischer Fernsehanstalten, für Filmemacher, Produzenten
und Verleiher, Journalisten und Vertreter verschiedenster
Kulturinstitutionen, lnnovative Produktionen und Programme werden
präsentiert und in Sonderveranstaltungen aktuelle technische und
ökonomische Entwicklungen diskutiert.



I-ES VIVANTS ET I ES MORTS DE SAITA'EVO
TEBEN UND STERBEN IN-SAIIAIEVO
UFE AND DEATH IN S§IA'ET/O
I Jeden Tag mehrmals rennt Yas-

min um sein Leben - wenn er Was-

ser holt, Holz sücht oder Ausschau

hält nach etwas Eßbarem. Yasmin

ist ein Kind ohne Kindheit.

Er ist Muslim und lebt in Saraje

vo, einer Stadt, in der das Sterben

zum Alltag gehört und der tägliche

Kampf ums Überleben. Sarajevo

liegt in Europa, zwei Flugstunden von

Beilin entfemt.

tEa§mrl

I Yasmin runs to save his life se
veral times a day, when he is going

to fetch water, collect firewood or

searches for something to eat. Yas-

min is a child without a childhood.

He is a Muslim and lives in Sara
jevo, the town in which death is an

everyday experience, where people

fight for suMval. Sarajevo is a town
in Europe, only two hours flight away

from Berlin.

Xodovollo&
§lEdoo fiuongesdlidlc, ]ilerstut
ud tiln h Zogrob

I 9lli}'lh pt'rt prlcc',
1985'h ol'dtdlor',
1986'llood ffio',
I 989 '[nur de lancrre'

konkoidr, 1993

8et«om 5P, hrln,75 min

Regi/ Auton Rodovon lodk
l(omem ldovonloürg koff foolli
§duün Ro&vorIoüq üsohtt lopnilt,

Yonn Dedet,llurt Somuel 8orhr,
Dmilri &honokoritslt
hoduhion edr$el 33, Ddrt herd
l(ontokt lodoonloür, 52, rue Oorlot,

75fi13 Porb, fronlreidr,

Tel.: l33ll 42 72 l0 70
for: {2 72 {l 12
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SERIJE ZWETI
DIE GRAUEN B1UMETII ö
PA1E FLOWERS

f "Graue Blumen" nennt mari die

Gefangenen der Straflager. ln der
Kälte des Unrechts aufgewachsen,

wenden sie sich kalt und brutal ge,

gen die menschliche Gemeinschaft.

1937 wurde die Familie des FiF

memachers Wachtang Mikeladse zer:

störl Vater und Großeltem wurden

erschossen, die Mutter für 19 Jahre

eingekerkert. Eine Tante nahm die

Kinder auf. "Nur dadurch wurden wir
nicht zu denen, die in meinem Film

'Graue Blumen' genannt werden."

; 'Pale flowers" is the name glven

to the prisoners in the camp. Grown

up in the cold of injustice, they tum
their back on the human community,

coldly and brutally.

The family of film maker Wacft
tang Mikeladse was destrolred ln

1937. His father and grandparents

were shot dead, hls mother put ln
prison for 18 years. The children fe
und a home with tieir aunt. 'Only

this saved us from becoming like

those who are called 'Pale Flowers'

in my film.'

tu8hnd,1993

35 mm, toöe & y'r, 100 min

leglgt Autor: l{odrtong llikelodse

l(omäru: Alexonda ilinoieu

Sönin Woötong t'titdodso

hoduktion: El(0 Film, Gogrcfr1m

l(oilokt
tlo Ll'q B. 0rdinlo 43,

I 090U li{o:hou, lu0lon4

Iel.: 0951 231 72 13, hr 233 30 l6

Hillie lf,olenoor

1968-69 Dutü tihr & Televirion ltode-
mie, Anr:lerdorn, reit I 976 unoühöngige

Produrcatin md fiilmermriedn seit

t978 til0EllUflH mmproduktion Joop

vm wiilc seir 1978frl0ttilwtl( tilm-

produhior mit H. tolenoo
gemeinsome filme 1976,0ne doesnt do

it iorl ftc lhcl-,, l977,llungory',
I979 ,Gueno r h gucno". I9E0 ,Ihe
loctory', l9El,fon & wornon", 1982

,Dloghtcn ol thc l{ile', l98il 
"0ld 

to-

üoo', 1986 
"Afior 

tgo", l9E7 ,Ihe vi-

dou $h', l9tE ,(omol run owoy',
llE9 ,Ita rcatcrcc', 1990 

"0ronge',l992,ta[mo'

lliederlondq 1992, 16 mm, toüe, 40 min

tegic/Arlrer flth il0hnoor, Joop von Wifi

l(omero: ildle wn ken, Sünitt teo de Boer

ilu:L PotrkioWong

hodr*thn: ildemi* film BV

l(oiloh: llls tiln Dirfiibufion Hollond

Anm Portomoorost 76, 2518 8J fte flogu€,

lliededonde, Id.:1070) 355 42 04,

tor 356 46 8l

ISINGIRO HOSPITAL

I Jessica ist 15 Jahre alt, Sie wur-

de vergewaltigt, geschwängert und

mit Aids infiziert. Sie ist stumm vor

Angst.

Jessica ist Patientin im lsingiro

Hospital. dem einzigen Krankenhaus

in einer der ärmsten Regionen Afri-

kas, in Tansania.

Arae und Schwestern führen ei-

nen verzweifelten, oft hoffnungslo
sen Kampf gegen Malaria, Meningitis

und Aids. Vergessen von der nationa-

len Regierung, unbeachtet von der

Welt.

I Jessica is 15 years old. She be-

came pregnant after a rape and she

has been infected with aids. She is

mute, with fear in her eyes.

Jessica is a patient at lsingiro

Hospital, the only hospital in Tanza
nia, one of the poorest regions of Af-

rica.

The doctors and nurses at the
hospital wage a desperate, occasic
nally hopeless struggle against mala-

ria, meningitis and aids.Forsaken

bey the national governement,

unnoticed by the world at large.

Dokumentarfilm 25


